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Liebe Leserinnen und Leser 

das Jahr 2024 stand im Zeichen des 35. 
Jahrestages der Grenzöffnung und des Be-
ginns der Umgestaltung unseres Außenge-
ländes. Mit EU-Mitteln, Landes- und Bun-
desmitteln werden wir das Besuchererleb-
nis auf dem Außengelände grundlegend 
verbessern und damit den Besuch im 
GRENZHUS noch attraktiver gestalten kön-
nen. 
 

 
Besuch der SPD-Landtagsfraktion M-V im Grenzhus, 

30.09.2024. 

In diesem Jahr sicherten wir über 190 Füh-
rungen und Studientage ab. Hinzu kamen 
noch vier Projektwochen für Schulen aus 
Schleswig-Holstein und Mecklenburg-Vor-
pommern sowie Fahrradtouren und Wan-
derungen um den Mechower See. Außer-
dem fanden neun kostenfreie Veranstal-
tungen mit fast 300 Menschen statt und 
an der Vorbereitung der erfolgreichen Ge-
sprächsrunde mit Zeitzeugen zur Grenzöff-
nung am 22. November im Kreismuseum 
in Ratzeburg waren wir auch beteiligt. Da-
mit verantworteten wir über 200 Veran-
staltungen im zurückliegenden Jahr.  
Ohne unsere Kooperationspartner, Geld-
geber und die ehrenamtlichen Gruppenbe-
gleiter wäre das nicht möglich gewesen. 
Dafür möchten wir uns bedanken. 
 
Für das Jahr 2025 sind bereits erste Veran-
staltungen geplant. Der Umbau des Au-
ßengeländes wird abgeschlossen, so dass 
wir am Jahresende das neue Außenge-
lände auch einweihen können. Die Arbeit 

im Trägerverein wird personell neu aufge-
stellt. Unsere Kollegen Gudrun Feller und 
Martin Klähn verlassen uns. Zugleich be-
grüßen wir Emilia Damme (Buchhaltung) 
und Luisa Taschner (Bildungsforum am 
Grenzhus). Mit dieser organisatorischen 
Neuausrichtung im Trägerverein wollen 
wir die Bildungsarbeit weiterentwickeln 
und auch unsere regionale Ausstrahlung 
verstärken. 
Wir bauen weiterhin auf ein breites Netz-
werk, um die Geschichte der innerdeut-
schen Grenze im öffentlichen Gedächtnis 
zu verankern und die Gegenwartsbezüge 
der Vergangenheit für eine lebendige und 
demokratische Gesprächskultur zu nutzen.  
 

Robert Paeplow Dr. Andreas Wagner 

Freundeskreis  Museumsleiter   
GRENZHUS   GRENZHUS 

 
2024 im Rückblick 
 

Die Grundlage unserer Arbeit ist der rei-
bungslose Museumsbetrieb im Grenzhus: 
Das Museum war 2024 an 357 Tagen ge-
öffnet, gereinigt, funktionsfähig und tele-
fonisch erreichbar. Bei zwei Mitarbeiterin-
nen im Service-Bereich eine Meisterleis-
tung, die nur mit Unterstützung des ge-
samten Teams möglich war. In diesem 
Jahr schlugen keine größeren Reparaturen 
zu Buche, so dass wir am Jahresende ei-
nen ausgeglichenen Haushalt vorweisen. 
Zu diesem Ergebnis hat auch die Erhöhung 
unserer Eintrittspreise beigetragen. 
Über 9.200 Besucher konnten wir in die-
sem Jahr im Grenzhus begrüßen. Die Besu-
cherzahl blieb im Vergleich zum Vorjahr 
stabil, aber weiterhin unter dem Vor-
Corona-Niveau. Der Anteil ausländischer 
Besucher beträgt unverändert 15 Prozent, 
ein bemerkenswertes Ergebnis. Wir re-
gistrierten 29 Staaten als Herkunftsland, 
angeführt durch Dänemark, Niederlande 
und die Schweiz. Ein Viertel unserer 
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Besucher sind Schüler/ Jugendliche. Sie 
besuchen das Grenzhus vor allem mit ei-
ner Gruppe oder mit der Familie. Über-
haupt kommt ein Drittel der Besucher im 
Rahmen eines Gruppenbesuches in das 
Grenzhus. Für diese Zielgruppe ist unser 
Angebot an Führungen und Studientagen 
zentral. 

 
Wanderung von Gr. Thurow nach Schlagsdorf mit 

Rostocker und Lübecker Schülern im Projekt "Grenzen 

überwinden", September 2024. 

Die Zahl der durchgeführten Führungen 
und Studientage stieg auf 193. Hinzu kom-
men sechs mehrtägige Schulprojekte an 
insgesamt 25 Tagen. Besonders gefreut 
hat uns, dass nach dem Schulentwick-
lungstag der Dietrich-Bonhoeffer-Schule 
aus Bargteheide im Grenzhus 2023 in die-
sem Jahr mehrere Schulklassen der Schule 
zu uns in Grenzhus kamen. 27 Schulen aus 
Schleswig-Holstein, Mecklenburg-Vorpom-
mern und Hamburg besuchten das Grenz-
hus, einige sogar mehrmals. Aber auch Fir-
men, Familien oder Seminare der Erwach-
senenbildung, Gruppen der Bundeswehr, 
der Bundespolizei oder der Feuerwehren 
nutzten unsere Bildungsangebote. Zählt 
man noch die Fahrradtouren, Wanderun-
gen um den Mechower See mit Zeitzeugen 
und die Pilgertouren hinzu, wurden durch 
die Mitarbeitenden im Grenzhus über 210 
Gruppen mit der Geschichte der inner-
deutschen Grenze vertraut gemacht. So-
mit können wir bilanzieren, dass wir über 

qualitativ hochwertige Bildungsangebote 
einen großen Anteil von Besuchern in das 
Grenzhus locken. 
Um die Anziehungskraft unseres Erinne-
rungs- und Lernortes zu steigern, began-
nen wir im Januar mit dem Um- und Neu-
bau des Außengeländes. In diesem Jahr 
wurden – wie geplant – zwei Bauphasen 
abgeschlossen. Der Eingangsbereich mit 
einem kontrollierten Zugang und einer 
neuen Wegeführung wurde fertiggestellt. 
Außerdem konnten wir mehrere neue Ob-
jekte im oberen Bereich aufstellen bzw. 
vorhandene Objekte wurden umgesetzt. 
Auch die Sanierung des Beobachtungstur-
mes und die Rekonstruktion des Grenzsig-
nalzaunes schritten voran. Luisa Taschner, 
die Koordinatorin des Umbauprojektes, 
entwickelte neue Informationstafeln und 
einen Audioguide. An ihrer Seite standen 
der Architekt Thilo Wierzock und unser 
Mitarbeiter Axel Stolle.  

Einige unserer Veranstaltungen erreichten 
eine große Resonanz. So konnten wir am 
28. April den Film „Sonntagskind“ über das 
Leben der Schriftstellerin Helga Schubert 
im der Regionalschule vor über 60 

Filmplakt zum Film "Sonntagskind" 
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Teilnehmenden zeigen. Das anschließende 
Gespräch mit Frau Schubert und dem Fil-
memacher Jörg Herrmann (Rostock) eröff-
nete spannende Einblicke in eine ereignis-
reiche Lebensgeschichte und den künstle-
rischen Prozess der Filmentstehung. Auch 
der Erinnerungstag für die Zwangsaussied-
lungen an der innerdeutschen Grenze am 
1. Juni interessierte über 60 Menschen. 
Das Programm zeigte in den Beiträgen von 
Bente Binding (Uni Kiel) und Mira Keune 
(Grenzlandmuseum Eichsfeld), wie nach-
folgende Generationen sich dem Thema 
nähern. Der Einblick in die Arbeit des 
Grenzlandmuseums Eichsfeld und die Dis-
kussionsrunden boten Impulse für die wei-
tere Auseinandersetzung mit der regiona-
len Geschichte der Zwangsaussiedlungen.  
Eine überraschende Idee entwickelte un-
ser Vereinsmitglied Simone Labs: Gemein-

sam mit dem BUND S-H und M-V fand am 
21. September das Singen am Grünen 
Band auf unserem Außengelände statt. 
Über 70 Sängerinnen und Sänger kamen, 
um unter Anleitung von Brita Rehsöft 
(Stove) ihrer Sangesfreude Ausdruck zu 
geben und am Grünen Band für Natur, 

Demokratie und Frieden ihre Stimme zu 
erheben. Das Grenzhus unterstützte damit 
die Aktivitäten zur Ausweisung des Grünen 
Bandes. Am 3. Oktober nahmen wir an ei-
ner Diskussionsrunde im Schlossinnenhof 
mit Minister Till Backhaus, Prof. Weiger 
(BUND), Dr. Vogel (Staatssekretär Thürin-
gen) und Ole Eggers (BUND S-H) teil, um 
für das Grüne Band in Schleswig-Holstein 
zu werben. Allein am 3. Oktober besuch-
ten über 230 Menschen das Grenzhus. 

Erfolgreich war auch die Resonanz auf den 
Geschichtswettbewerb „Was bedeutet es 
sich für Demokratie einzusetzen – in Ver-
gangenheit und Gegenwart?“, den wir ge-
meinsam mit dem Bildungsministerium 
Schleswig-Holstein und dem Schulministe-
rium Mecklenburg-Vorpommern ausge-
schrieben hatten. 36 Beiträge aus sechs 
Schulen (Schwerin, Wittenburg, Büchen, 
Plön, Kellinghusen und Schacht-Audorf) 
trafen ein. Eine Fachjury wählte acht Bei-
träge für eine Shortlist aus. Die Autoren 
dieser Beiträge trafen sich am 8. Novem-
ber in der Regionalschule Schlagsdorf, wo 
Meike Witte (Bildungsministerium S-H) die 
Arbeiten vorstellte. Zwei Preisträger wur-
den ausgezeichnet: ein Theaterstück über 
den letzten Grenztoten Chris Gueffroy 

Die Referenten des Erinnerungstages für die Zwangsaus-

siedlungen in Westmecklenburg, 1. Juni 2024. 

Preisträgerinnen aus der Friedegart-Belusa-Schule Bü-

chen, 8. November 2024. 
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vom Schlossgymnasium Plön und ein Vi-
deo über den verantwortlichen Umgang 
mit Medien von der Friedegart-Belusa-
Schule Büchen. Drei attraktive Workshops 
boten vertiefende Angebote für die Teil-
nehmenden der Begegnung. Dr. Burckhard 
(Uni Flensburg) sprach über KI und Erinne-
rungskultur, Schüler des Fridericianum 
Schwerin stellten selbst entwickelte Brett-
spiele zur Friedlichen Revolution vor und 
das Zeitzeugengespräch mit Anne Dre-
scher bot Einsichten in die Geschichte von 
DDR-Opposition und Aufarbeitung nach 
1990. 

Am 22. November waren wir Mitveranstal-
ter der Gesprächsrunde mit Zeitzeugen 
der Grenzöffnung und ihrer Folgen für die 
Menschen in der Region. Hans-Joachim 
Grätsch (Lebenshilfe Mölln-Hagenow), 
Christel Lau und Hans Jochen Lühr (Auto-
werkstatt und -lackiererei), Jens Stroh-
schein (DDR-Grenztruppen) und Armin 
Borchardt (BGS) sowie Maria Boness 
(Zweckverband Schaalsee Landschaft) 
wurden vom Journalisten Dr. Philipps be-
fragt. Sie gaben kurzweilig und doch auch 
emotional Einblicke in die Transformation 
der ostdeutschen Gesellschaft und das 
deutsch-deutsche Miteinander nach 1990. 
Über 70 Menschen folgten der Einladung 
der Stiftung Herzogtum Lauenburg, des 

Kreismuseums Ratzeburg und des Grenz-
hus Schlagsdorf. 
Vier Mal beteiligten wir uns an der Aktion 
„Bei Anruf Kultur“ und boten Führungen 
zu Themen der Grenzgeschichte am Tele-
fon an – ein Angebot an körperlich einge-
schränkte und/ oder weit entfernt lebende 
Menschen. Unter den Projektwochen rag-
ten hervor die Grenzradtour im Juni, die 
Projektwoche „Grenzen überwinden“ im 
September und das Projekt der Willy-
Brandt-Schule Lübeck „Geteilte Heimat – 
Grenzgeschichten früher und heute“ im 
Oktober. Gemeinsam mit dem Landesbe-
auftragten M-V für die Aufarbeitung der 
SED-Diktatur und der LpB M-V radelten 
wir fünf Tage zwischen Wittenberge und 
Büchen auf den Spuren der Grenze mit 
Schülern aus M-V. Im Projekt „Grenzen 
überwinden“ sprachen Schüler aus 
Rostock und Lübeck mit Zeitzeugen der 
DDR-Geschichte. Im Projekt entstand ein 
Film zum Gespräch mit Frau Wagner-Da-
vidsmeyer über ihr politisches Engage-
ment in Rostock während der Friedlichen 
Revolution. Die Schüler der Willy-Brandt-
Schule lernten das Willy-Brandt-Haus 
Lübeck und das Grenzhus kennen und re-
cherchierten zu unterschiedlichen Flucht-
geschichten. Ohne Arbeit und Leben M-V 
und das Willy-Brandt-Haus sowie die För-
derer Bundeszentrale für politische Bil-
dung und die Michael-Haukohl-Stiftung 
wären diese aufwendigen Projekte nicht 
durchführbar gewesen.   
 

Gesprächsrunde im Kreismuseum in Ratzeburg, 

22.11.2024. 

Fachtag Vermittlung im Schabbelhaus Wismar, Work-

shop von Luisa Taschner, 29. Januar 2024. 
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2024 widmeten wir der eigenen Fortbil-
dung große Aufmerksamkeit und engagier-
ten uns in unterschiedlichen Gremien. Un-
ser wissenschaftlicher Beirat traf sich am 
16. April im Grenzhus, um uns bei der 
Neugestaltung des Außengeländes zu be-
raten. Die ehrenamtlichen Gruppenbeglei-
ter versammelten wir drei Mal im Jahr, um 
sie über verschiedenen Neuentwicklungen 
und Planungen zu informieren und den 
Austausch anzuregen. Außerdem boten 
wir eine Fortbildung des Trägervereins Po-
litische Memoriale e. V. zur Gedenkstät-
tenarbeit in Braunschweig und Umgebung 
an. Die Besuche der Gedenkstätte in der 
JVA Wolfenbüttel und des Grenzmuseums 
Helmstedt waren die Highlights. 

 
Mit Förderung der Ehrenamtsstiftung M-V 
konnten wir eine fachlich begleitete Team-
klausur am 29. November mit 

Festangestellten und Ehrenamtlichen 
durchführen, um Bilanz zu ziehen und um 
uns auf die organisatorischen Neuerungen 
2025 einzustellen.  
Bei den vielen Aktivitäten litt die Öffent-
lichkeitsarbeit, aber die Homepage hielten 
wir aktuell und versorgten unsere Social-
Media-Kanäle mit Beiträgen. Deshalb stieg 
die Zahl unserer Abonnenten weiter und 
wir erreichten mehr Menschen. Wir sind 
gut vernetzt in der Region und arbeiten an 
unterschiedlichen Projekten mit. Mit För-
derung der LpB Hamburg wird ein Heft für 
Lehrer zur Auseinandersetzung mit der in-
nerdeutschen Grenze entstehen und wir 
werden die Comicausstellung in Hamburg 
präsentieren. Das gute Zusammenspiel mit 
den Förderern Landeszentrale für politi-
sche Bildung M-V, Landesbeauftragter S-H 
für die politische Bildung, Michael-Hau-
kohl-Stiftung und die Landeszentrale für 
politische Bildung Hamburg ermöglicht 
uns die Umsetzung von kreativen pädago-
gischen Ideen mit Jugendlichen aus M-V, 
S-H und Hamburg. Aber auch der Aus-
tausch mit und der Zuspruch von den Kol-
legen der Biosphärenreservatsverwaltung 
Schaalsee-Elbe und der anderen regiona-
len Partner, die Unterstützung unserer eh-
renamtlichen Gruppenbegleiter und die fi-
nanziellen Förderer machen uns Mut und 
geben uns Hoffnung für die weitere Arbeit 
im Grenzhus. 
 

Schenkungen an das Grenzhus 

Im Februar 2024 wurde im Haus Feußner 
klar Schiff gemacht und Erinnerungen an 
die BGS-Zeit herausgesucht und zur Über-
gabe ans Grenzhus vorbereitet. 
Herr Ottfried Feußner war bis zur Grenz-
öffnung im Sachgebiet Sicherheit des BGS 
in Ratzeburg beschäftigt, damit kam alles 
auf seinen Schreibtisch, was mit der inner-
deutschen Grenze zu tun hatte. 
Dem Grenzhus übergab er zwei Aktenord-
nern mit Dienstgradabzeichen der DDR 
und der Warschauer Pakt Staaten und 

Die Seminargruppe von Politische Memoriale e. V. vor 

dem Denkmal "Der Auswanderer" vor dem Bahnhof in 

Wolfsburg, 16. Mai 2024. 
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einen Ordner mit Bildern von Orden und 
Ehrenzeichen aus der DDR.  

Daneben umfasst die Schenkung Bücher 
zur Geschichte der deutschen Teilung, 
zum Beispiel zu den Zwangsaussiedlungen 
oder Lebenserinnerungen. 
Dieter Schmidt aus Büchen übergab uns 
Materialien zur Geschichte der Zollverwal-
tung an der innerdeutschen Grenze. Der 
Bestand umfasst Fotos, Dokumente, 
Dienstbücher des bundesdeutschen Zoll-
grenzdienstes, aber auch Materialien der 
DDR-Zollverwaltung. Dieter Schmidt hatte 
bereits nach der Grenzöffnung begonnen, 
Materialien zur Grenzgeschichte zu sam-
meln. Außerdem dokumentierte er um-
fangreich die Aufarbeitung des Falls Mi-
chael Gartenschläger, der 1976 bei Büchen 
an der innerdeutschen Grenze von einem 
Spezialkommando der Staatssicherheit er-
schossen wurde. 
Folker Kuegler vermittelte die Übergabe 
von Teilen einer Militaria-Sammlung der 
Familie Mickan aus der Nähe von Güstrow. 
Dazu gehören DDR-Uniformen, Auszeich-
nungen, aber auch Pistolen- und Sanitäts-
taschen. 
Der ehemalige Bürgermeister von Ziethen 
Karl Horst Salzsäuler übergab uns beson-
dere Objekte zur Grenzgeschichte. Er war 
dabei, als am 30. Juni 1990 die letzten 

Grenzstreifen Ost und West sich in Wie-
tingsbek trafen. Auch die beiden benach-
barten Bürgermeister aus Ziethen und 
Schlagsdorf waren dabei. Alle unterschrie-
ben auf der Rückseite eines bundesdeut-
schen Grenzwarnschildes, um an diesen 
Tag zu erinnern. Anschließend wurden die 
Schilder an die Beteiligten ausgegeben. 
Wir haben Fotos und Dokumente zu die-
sem Tag und nun – Dank Herrn Salzsäuler 
– auch ein Objekt. Als Zeugnis der frühen 
Begegnungen zwischen Ost und West, 
übergab er auch ein Wimpel mit den Un-
terschriften aller Gemeindevertreter, die 
sich Heiligabend 1989 in Schlagsdorf tra-
fen. Die westdeutsche Nachbargemeinde 
hatte sich zu einem ersten Besuch im Os-
ten aufgemacht. Auch sein damaliger Rei-
sepass mit einem Stempel vom Grenz-
übergang Schlagbrügge gehört zu der 
Schenkung. 
Carl Tiedemann aus Hamburg verfolgte 
bereits zu Zeiten der deutschen Teilung 
aufmerksam das Geschehen an der inner-
deutschen Grenze, fotografierte und sam-
melte Zeitungsmeldungen. Die Materialien 
zum Abschnitt zwischen Ostsee und Elbe 
übergab er dem Grenzhus als Original oder 
in Kopie. 
Wir danken allen Menschen, die durch 
ihre Schenkung die Sammlungs- und For-
schungsarbeit des Grenzhus unterstützen 
und weiter vertiefen.  

 
Auswärtsspiel -  
ein Erfahrungsbericht 
 

Ein Trio aus dem Museum war eingeplant 
für einen Projekttag in der Gemeinschafts-
schule Lauenburgische Seen in Ratzeburg. 
Jeder sollte sein Programm in drei Klassen 
nacheinander vorstellen.  
Ich war als Zeitzeuge eingeplant. Aber was 
sollte ich an einem neutralen Ort über die 
Grenzgeschichte erzählen, denn das 
Thema war von Dr. Wagner vorgegeben. 
Aber bei der Vorbereitung kreisten die Ge-
danken und einige Fragen entstanden, ist 

Schenkung von Ottfried Feußner, Februar 2024. 
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eine Lehrkraft dabei und sorgt ggf. für 
Ruhe, wie setzt sich die Klasse zusammen, 
gibt es Vorlaute, einen Klassenclown oder 
nur eine ganz stille Gruppe. Was brauche 
ich an Stoff, um die 45 Minuten zu füllen? 
Bei Projekttagen im Museum ist es ein-
fach, da spult man sein Programm ab und 
wenn man bei einem Thema die geplante 
Zeit überzieht, muss die im nächsten Teil 
wieder eingespart werden. Am Anfang 
sollte ich mit den Schülern einen Zeitstrahl 
zur Grenzgeschichte entwickeln. Die Un-
terlagen dafür wurden angefordert. Die 
Nervosität vor dem Projekttag war sehr 
groß. 

Rauf aufs Rad und in der Vorhalle gewar-
tet. Es kam auch gleich eine Lehrkraft, die 
fragte, ob sie helfen könnte. Tatsächlich 
wollte sie wohl eher wissen, was will der 
Knabe hier in der Schule. Sie wurde aufge-
klärt und dann kamen auch die beiden 
Mitstreiter, bepackt mit allerlei Ausrüs-
tungsgegenständen. 
In der Halle standen Stühle bereit, der 
Beamer war getestet und dann saßen die 
drei 10. Klassen „erwartungsfroh“ vor uns. 
Der Fachschaftsleiter Geschichte Herr 
Schättiger begrüßte uns und stellte uns 
vor, dann kam Dr. Wagner und erklärte 
den Ablauf des Projekttages und zeigte zur 
Einführung einen Film zur Funktion der 
Sperranlagen in den 1980er Jahren.  
Danach ging jeder in den geplanten Klas-
senraum und die drei vom Museum stell-
ten ihre Themen vor. Dr. Wagner wollte 

anhand mitgebrachter historischer Gegen-
stände zur Grenzgeschichte mit den Schü-
lern ins Gespräch kommen. Die Muse-
umspädagogin Luisa Taschner hatte sich 
das Thema Zwangsaussiedlungen 1952 
und 1961 vorgenommen und wollte mit 
den Schülern auch über das Thema Hei-
mat ins Gespräch kommen. Ich sollte als 
Zeitzeuge über meine Dienstzeit als BGS-
Beamter und die dabei erlebten Fluchtfälle 
sprechen. Mit Hilfe historischer Fotos 
wollte ich einen Zeitstrahl entwickeln und 
damit die historische Orientierung der Ju-
gendlichen stärken.  
In den Pausen konnten wir uns kurz aus-
tauschen und unseren Ablauf der Zeit und 
der Schülerzahl in Gedanken anpassen. 
Für meinen Teil kann ich sagen, dass ich 
sehr aufgeschlossenen Schülern begegnet 
bin. Die Nervosität war in der ersten Pause 
erledigt, ich allerdings auch. Ohne Mu-
seum und Außengelände ist es doch an-
strengender die Aufmerksamkeit der Ju-
gendlichen zu halten. Doch sie hatten 
auch viele Fragen, besonders meine Erin-
nerungen an Grenzzwischenfälle waren 
gefragt.  
Projekttage im Museum sind zum Teil län-
ger, aber die körperliche Anstrengung in 
der Schule war doch erheblich größer. Nun 
stellt sich die Frage, ist dies ein Projekt für 
die Zukunft, vor allen Dingen für weiter 
entfernte Schulen, um damit die Kosten 
für die Schulen reduzieren zu können? 
Und die zweite Frage wäre dann, mit wel-
chen Themen und welchen Materialien 
werden wir arbeiten. Doch die Schüler und 
Lehrer in Ratzeburg waren begeistert und 
haben uns bereits für Oktober 2025 ge-
bucht.  
Aber in einem bin ich mir sicher, die Ner-
vosität wird wieder da sein. 
 
Wolfgang May 
 
 

 

Gemeinschaftsschule Lauenburgische Seen, Ratzeburg 
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Wanderung um den Mechower See 
mit Zeitzeugen der Grenzgeschichte 
2024 
 

Ein erfolgreiches Veranstaltungsformat in 
diesem Jahr. Vier Wanderungen um den 
Mechower See mit über 70 Teilnehmen-
den – damit hatten wir nicht gerechnet. 
Am 26. Oktober ging es letztmalig in die-
sem Jahr neun Kilometer um den 
Mechower See. 25 Gäste begleiteten die 
beiden Ex-Grenzer und hörten interessiert 
zu. Die vorletzte Tour im September war 
so stark nachgefragt worden, dass ein wei-
terer Termin angeboten wurde.  

Die beiden Grenzer, Jens Strohschein (Ost) 
und Wolfgang May (West), wechselten 
sich an den unterschiedlichen Punkten ab. 
Die Möglichkeit, Geschichten von beiden 
Seiten der ehemaligen Grenze zu hören 
und auch noch Zeitzeugen befragen zu 
können, fanden viele Gäste attraktiv. Es 
begann Wolfgang May mit der Geschichte 
eines Fluchtversuchs aus dem Jahr 1986. 
Der junge Mann hatte mehrmals Glück 
und erreichte unversehrt den Westen, wo 
er vom BGS in Lübeck befragt wurde. 
Zuerst störte noch der Nebel. Jens Stroh-
schein musste zunächst „ohne Sicht“ die 
Landschaft erläutern und seine Geschich-
ten erzählen. „Sein“ alter Abschnitt nörd-
lich des Mechower Sees blieb um 11.00 
Uhr immer noch trübe. Er erzählte von ei-
nem Grenzzwischenfall, der vom Bundes-
grenzschutz nicht bemerkt wurde, als 

nämlich ein junger Mann die Grenze Rich-
tung West/Ost überquerte. Es gab diese 
Grenzgänger W/O, die die grüne Grenze 
zum Übertritt nutzen, um nicht an einem 
offiziellen Grenzübergang daran gehindert 
zu werden oder weil sie verwirrt waren.  
Dann übernahm wieder der Westgrenzer 
und berichtete zum Thema deutsch-deut-
sche Grenzkommission, die sich seit 1973 
über den genauen Grenzverlauf verstän-
digte. Weitere Themen waren der Ge-
bietsaustausch 1945, als der Mechower 
See zum Grenzgewässer wurden oder Ba-
destellen am Westufer des zur DDR gehö-
renden Sees. In Wietingsbek erzählten 
dann beide, wie sie sich 2019 persönlich 
kennengelernt haben, obwohl sie sich an 
der Grenze lange Zeit gegenübergestan-
den hatten.  
Später klarte es auf und ein Blick auf den 
See war möglich. Das Wetter spielte auch 
bei diesem dritten Gang mit. Während der 
Tour wurden die Pausenbrote verzehrt. 
Einziger Kritikpunkt waren die fehlenden 
Bänke unterwegs, auf denen eine solch 
große Gruppe Pause machen könnte. An-
sonsten herrschte eine offene Atmosphäre 
und viele Fragen wurden gestellt, die auch 
zu spannenden Diskussionen über die un-
terschiedlichen Prägungen in Ost und 
West führten. 
Nach viereinhalb Stunden waren dann alle 
wieder am Museum angekommen und 
sehr zufrieden – tolle Wanderung zur 
Grenzgeschichte mit Zeitzeugen und ihren 
persönlichen Geschichten.  
Wolfgang May 
 

Die Grenzradtour 2024 
 
In diesem Jahr startete die Grenzradtour 
in Wittenberge. 15 Schüler aus Rostock 
und Lübz nahmen mit ihren Lehrkräften 
teil. Begleitet wurden sie von einem Team 
aus der Landeszentrale für politische Bil-
dung M-V, dem Landesbeauftragten M-V 
für die Aufarbeitung der SED-Diktatur 
Burkhard Bley und Andreas Wagner vom 

Wanderung um den Mechower See, 26. Oktober 2024. 
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Grenzhus. Die Tour begleitete ein Journa-
list der Zeitschrift „Die Zeit“. 
Nach der Kennenlernrunde im Wittenber-
ger Bürgerhaus ging es zum ehemaligen 
Nähmaschinenwerk – heute eine Indust-
rieruine, die von der Industrialisierung der 
Stadt, aber auch von deren schockartigem 
Niedergang 1990 erzählt. Eine geführte 
Tour über das Gelände war sehr ein-
drucksvoll. Wir bestiegen den Uhrenturm 
mit einer Ausstellung zur Nähmaschinen-
produktion in Wittenberge. Anschließend 
ging es unter den Produktionsgebäuden 
hindurch. Der erste Streckenabschnitt un-
serer Tour ging von Wittenberge nach Len-
zen an der Elbe entlang. Die Elbe war in 
diesem Abschnitt Grenzfluss zwischen der 
alten BRD und der DDR. Zahlreiche Erinne-
rungszeichen sehen wir unterwegs, z. B. 
die Überreste des Grenzübergangs Cumlo-
sen oder das Mahnmal für den getöteten 
Hans Georg Lemme in Lütkenwisch. Am 
Abend sprach Michael Cramer über sein 
Engagement für den Iron Curtain Trail und 
stellte diesen europäischen Fernradweg 
vor. 

Am zweiten Tag ging es von Lenzen nach 

Hitzacker. Bei Lenzen stiegen wir auf einen 
ehemaligen DDR-Beobachtungsturm, pas-
sierten Dömitz und trafen in der Hei-
matstube Rüterberg Meinhard Schmechel. 
Er erzählte über sein Leben bis zur Grenz-
öffnung im abgeriegelten Dorf. 1989 rie-
fen die Einwohner die „Dorfrepublik Rü-
terberg“ aus, um der Abriegelung ein Ende 
zu bereiten. In der Heimatstube konnten 

die Teilnehmenden zahlreiche Objekte zur 
Dorfgeschichte bestaunen. Der Tag endete 
mit einer Bootsrundtour ab Hitzacker auf 
der heute so friedlichen Elbe. 
Am dritten Tag passierten wir die Gedenk-
stätte Vockfey für die Zwangsausgesiedel-
ten und informierten uns in der Ausstel-
lung in Konau über die beiden Aussied-
lungswellen 1952 und 1961. Am Zielort 
Krusendorf informierte der Landesbeauf-
tragte für die Aufarbeitung der SED-
Diktatur über seine Tätigkeit und wir be-
reiteten den Besuch am Gartenschläger 
Eck vor. 
Den nächsten Tag fuhren wir nach Boizen-
burg und erfuhren im Informationszent-
rum des Biosphärenreservates Flussland-
schaft Elbe in Vier einiges über die Auswir-
kungen der Elbe auf die umliegende Land-
schaft und ihre ökologische Bedeutung. 
Die nächste Station war die Erstaufnahme-
einrichtung für Asylsuchende und Flücht-
linge M-V in Nostorf-Horst. Diese Einrich-
tung geht auf eine Kaserne der DDR-
Grenztruppen zurück. Heute wird hier 
über die Asylanträge von Menschen aus 
vielen Ländern der Welt entschieden. Ein 
emotional aufwühlender Besuch. Den 
Abend beschlossen wir in der historischen 
Altstadt von Lauenburg. 

 
Am fünften und letzten Tag besuchten wir 
die Gedenkstätte für Michael Gartenschlä-
ger bei Bröthen. Dort erwartete uns der 
Zeitzeuge Dieter Schmidt. Als 

TeilnehmerInnen der Grenzradtour auf dem ehemaligen 

Beobachtungsturm bei Lenzen, 9. Juli 2024. 

Gedenkveranstaltung für Michael Gartenschläger,  

12. Juli 2024. 
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Zollgrenzbeamter war er in diesem Ab-
schnitt unterwegs und erinnerte sich an 
die Aktivitäten Gartenschlägers zum Ab-
bau der Splitterminen SM-70 vom DDR-
Grenzzaun. Die Ereignisse von 1976 haben 
ihn nie losgelassen. Als der Prozess gegen 
die Todesschützen 1999/2000 in Schwerin 
stattfand, war er dabei. Max aus Lübz hielt 
die Gedenkrede und die Gruppe erinnerte 
an das Schicksal von Michael Gartenschlä-
ger und legten einen Kranz nieder. Die 
fünftägige Tour endete am Bahnhof in Bü-
chen. Die Teilnehmenden zogen eine posi-
tive Bilanz. Historische Orte, Zeitzeugen 
und der Blick über die deutsche Teilung 
hinaus waren eine gelungene Mischung, 
die zum Nachdenken anregte. Über 150 Ki-
lometer an der ehemaligen innerdeut-
schen Grenze zeigten, wie sich die Verhält-
nisse verändert haben, aber auch wie nah 
die Vergangenheit rückt und wie unüber-
windlich für manche Menschen gegenwär-
tige Grenzen sind. 
 

Tagung „Die innerdeutsche Grenze, 
die deutsche Teilung und ihre Erin-
nerung im Grünen Band“ 21. No-
vember 2024 in Berlin  
 
Am 21. November fand in der Bundesstif-
tung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur die 
Tagung „Die innerdeutsche Grenze, die 
deutsche Teilung und ihre Erinnerung im 
Grünen Band“ statt. Sie zog die Bilanz ei-
nes Förderschwerpunktes der Stiftung, der 
durch die Spende der Erbengemeinschaft 
Heimpel möglich wurde. Seit 2022 konn-
ten Projekte entlang der ehemaligen 
Grenze gefördert werden. Im Grenzhus 
konnten wir durch dieses Programm das 
Begleitheft zur Wanderausstellung 
„Fluchtpunkt Grenzzaun I. 19 Fluchtversu-
che an der innerdeutschen Grenze zwi-
schen Ratzeburger See und Boizenburg 
1973-1989“ entwickeln und drucken las-
sen.  

Auf der Tagung versammelten sich die 
VertreterInnen vieler Grenzmuseen und 
Initiativen zur Betreuung des Grünen Ban-
des. Bereits diese Mischung zeigte, dass 
sich in der „Erinnerungslandschaft 
deutsch-deutsche Grenze“ einiges verän-
dert hat. Gedenken und Erinnern sind in 
eine fruchtbare Zusammenarbeit mit der 
Naturschutzarbeit im Grünen Band getre-
ten. So bemüht sich der BUND um eine 
Anerkennung des Grünen Bandes als Welt-
natur und -kulturerbe. 

Nach der Begrüßung durch die Stiftung 
und die Vertreterin der Erbengemein-
schaft Heimpel führte Andreas Wagner in 
das Thema ein. Er blickte auf grundsätzli-
che Veränderungen in der Arbeit des 
Grenzhus in den zurückliegenden Jahren. 
In diesem Jahr sind 35 Jahre seit der Gren-
zöffnung vergangen, mehr als eine Gene-
ration liegt bereits zwischen dem Ereignis 
und der Gegenwart. Eine neue Generation 
hat die Verantwortung für die Arbeit in 
den Grenzmuseen übernommen und un-
ter den Besuchern wächst die Zahl der 
nachwachsenden Generationen. Dieser 
Generationswechsel hat unterschiedliche 
Folgen. Beispielsweise gibt es für die frü-
hen Jahre der Grenzgeschichte wie den 
Zwangsaussiedlungen 1952 keine Zeitzeu-
gen mehr. Auf der Seite der Museen ist die 
Bedeutung der institutionalisierten Ein-
richtungen gewachsen. Viele ehrenamtlich 
geführten Museen kämpfen um ihre Exis-
tenz. Der anfängliche Zusammenhalt in 

Dr. Andreas Wagner auf der Berliner Tagung, 21. No-

vember 2024. 
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der AG Grenzmuseen ist längst Ge-
schichte, neue Formen von Vernetzung 
entstehen. Die wechselseitige Wahrneh-
mung von Historikern und Naturschützern 
mit Bezug auf das Grüne Band ist über ein-
zelne Anfänge hinausgewachsen. Auch die 
Einbeziehung der westlichen Seite der 
Grenze ist zum Standard geworden. 
Gleichzeitig ist die Erinnerung an das DDR-
Grenzregime unverändert ein wichtiger 
Bestandteil selbstkritischer Aufklärung 
über die SED-Diktatur und das Funktionie-
ren des DDR-Grenzregimes. 

Auf der Tagung wurden einzelne geför-
derte Projekte vorgestellt: Sonja Biwer 
(Burg Lenzen e. V.) sprach über eine Co-
mic-Geschichte, die an einem ehemaligen 
Wachturm an der Elbe für Erklärung sorgt. 
Es ist die Geschichte eines DDR-
Grenzsoldaten, der unerlaubt die Vogel-
welt an der Elbgrenze beobachtet. Der Co-
mic ist für alle Besucher des Turmes zu-
gänglich und baut eine Brücke zwischen 
der Grenzgeschichte und dem heutigen 
Grünen Band. Dr. Christian Stöber (Grenz-
museum Schifflersgrund) stellte ein neues 
Informationssystem auf dem 11 km langen 
Grenzwanderweg des Museums vor, in 
dem unterschiedliche historische Orte und 
Themen integriert sind. Dazu gehören 
auch zwei Stationen auf der hessischen 
Seite der ehemaligen Grenze. Patrick Hoff-
mann (Grenzlandmuseum Eichsfeld) gab 
Einblicke in ein neues Besucherleitsystem 
auf dem Außenbereich. Dr. Felix Ludwig 
(Gedenkstätte Deutsche Teilung Marien-
born) stellte 3D-Druck-Modelle der DDR-
Sperranlagen vor. So ist es in der 

Bildungsarbeit auch möglich, den Aufbau 
der DDR-Sperranlagen anschaulich zu ver-
mitteln, ohne an die weiter entfernten 
Überreste zu fahren. 
Die Diskussion über viele der aufgeworfe-
nen Fragen fand in den anschließenden 
vier Gesprächskreisen statt. Da viele 
Grenzmuseen in ländlichen Regionen lie-
gen, fand die Frage nach den Vermitt-
lungskonzepten und geeigneten Angebo-
ten für die politische Bildung besonderes 
Interesse. Auch die weitere Entwicklung 
des Grünen Bandes und die internationale 
Dimension des Projektes wurden disku-
tiert. 
Am Abend moderierte die Journalistin 
Blanka Weber mehrere Diskussionsrun-
den. Die Fachleute Prof. Astrid Eckert und 
Dr. Frank Wolff gaben ihre Hinweise und 
Forschungseinsichten weiter. Sie plädier-
ten weiterhin für einen engen Austausch 
von Forschung und Museumsarbeit, um 
weitere Perspektiven aufzunehmen. 
Für Einsichten in die aktuelle Praxis der Bil-
dungsarbeit in Grenzmuseen und ihre 
Problemstellungen sorgten die Gespräche 
mit Zeitzeugen und Fachleuten. Eine span-
nende und anregende Tagung, die zeigte, 
wie wichtig der überregionale Austausch 
ist, der ohne solche Anlässe viel zu häufig 
unterbleibt. Gerade im Austausch und der 
gemeinsamen Suche nach Problemlösun-
gen liege viele Potentiale für die Weiter-
entwicklung unserer Einrichtungen. 
  

Umbau des Außengeländes und or-
ganisatorische Veränderungen 2025 
 
Die Umbauarbeiten auf dem Außenge-
lände sollen 2025 abgeschlossen werden. 
Nachdem in diesem Jahr die Bauphasen I 
und II im Zentrum standen, gibt es im 
nächsten Jahr noch zwei Bauphasen und 
den Aufbau des offenen Archivs zu bewäl-
tigen. 
In der Senke wird die Grenzlinie in ihren 
Veränderungen zwischen 1945 und 1990 
als ein Zeitstrahl abgebildet. Dazu sind die 
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Nachbauten der Phasen im Zeitraum zwi-
schen 1945 und den 1970er Jahren not-
wendig. Außerdem sollen die Splittermi-
nen SM-70 rekonstruiert und im korrekten 
Zeitfenster angebaut werden. Am Ende 
geht es um die Grenzöffnung und den Ab-
bau der Grenzanlagen. Natürlich werden 
dazu auch die Wegführung und das Infor-
mationssystem erneuert und aktualisiert. 
Auf den Informationstafeln sind neue An-
gaben und der konsequente Bezug in die 
Region geplant. 

Auf dem Hochplateau wird die Wegfüh-
rung auch in den Bereich des Ruhe- und 
Gesprächsbereiches fortgeführt. Dort sind 
neue und moderne Sitzmöglichkeiten ge-
plant. 
Ein ganz eigenständiger Bereich wird das 
offene Archiv darstellen. Hierher kommen 
die Objekte ohne einen direkten Zusam-
menhang mit der regionalen Grenzsiche-
rung. Dazu gehören die Plastiken, das 
DDR-Hoheitszeichen von der Grenzüber-
gangsstelle Zarrentin-Gudow und weitere 
große Überreste, die im Museum aufbe-
wahrt werden. 
2024 lag die Koordinierung der unter-
schiedlichen Arbeiten auf dem Außenge-
lände in der Hand von Luisa Taschner. Au-
ßerdem leistete sie die inhaltlichen Arbei-
ten: Entwicklung der neuen Informations-
tafeln und des Audioguides. 2025 wechselt 

die Koordinierung der nächsten Baupha-
sen zum Museumsleiter. Luisa Taschner 
wird das Bildungsforum am Grenzhus lei-
ten. Sie koordiniert damit die gesamte Bil-
dungsarbeit im Grenzhus mit Ausnahme 
der Führungen. Wir freuen uns auf diesen 
neue Arbeitsstruktur, da sie Luisa Tasch-
ner kreative Möglichkeiten eröffnet, ihrer 
Leidenschaft und Qualifikation für die Mu-
seumspädagogik mehr Raum zu geben 
und das Serviceangebot für die Vermitt-
lung der Grenzgeschichte zu stärken. Da-
mit legen wir die Voraussetzungen, um un-
sere regionale Ausstrahlung zu stärken. 
 

Nächste Veranstaltungen 
 
8. April: Anlässlich von 25 Jahren UNESCO-
Anerkennung für das Biosphärenreservat 
Schaalsee gestalten wir einen Stand zur 
Grenzgeschichte auf dem Schaalsee-Markt 
in Zarrentin. 
 
1. Mai: 10.00 Uhr Bahnhof Büchen, Start 
der Grenzradtour zum Gartenschläger-Eck. 
 

3. Mai: 11.00 bis 14.00 Uhr Wanderung 
um den Mechower See zur Grenzge-
schichte mit Zeitzeugen 
15.00 Uhr Eröffnung der Sonderausstel-
lung „Das Barber-Ljaschtschenko-Abkom-
men 1945 und seine Folgen“. 
 
25. Mai: 19.00 Uhr Zu Gast im GRENZHUS 
– Prof. Dr. Daniela Münkel, „Die Stasi im 
Westen“ (In Kooperation mit dem Bun-
desarchiv, Stasi-Unterlagen-Archiv 
Görslow).  
 
 

Impressum  
 
Politische Memoriale e. V., 19053 Schwe-
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ViSP: Dr. Erik Gurgsdies-Meister (Vereins-
vorsitzender) 

 

Umsetzarbeiten auf dem Außengelände. Die Wandseg-

mente werden die große Eingangsinformationstafel tra-

gen. Die Verbindung zur Berliner Mauer hat für unser 

Museum keine Bedeutung, deshalb diese Umwidmung, 

2024. 

http://www.polmem-mv.de/

